
Schöpfungsordnung steht; eImMas ZzerstÖö-
ren und ZErLreLEN, Was Menschsein unmOg-
lıch macht. Es Cermag ber einzuwurzeln un!
aufzubauen, Was dem Menschen Heıl bringt,
Rettung und Erlösung.
Auch unNnsere eit braucht das prophetische

AÄAnton Grabner-Haider VWort. Es tehlt nicht, 65 1St da Es sınd relıg1öse
un nıchtreligiöse Propheten, die dieses WortMedıitation Jer 1, E  O für uns ergreıifen, Christen un: Nıchtchristen.

Und ergıng miıch das Wort Jahwes »NOCh An uns INa se1N, dieses Wort nıcht über-
ehe du geboren wardst, habe ıch dich erwählt, hören. Es 1St adventliches Wort. Denn Prophe-

ten sind Gestalten des Advents.habe ich dich Z Propheten bestimmt für die
Völker.« Da sprach iıch » ıch verstehe Ja
noch ıcht reden, ich bın noch Jung.« Da
sprach Jahwe »Dage nıcht, ıch bın noch Jung.
Du WIrst reden, W as ıch dir Sagc. lexe meılne
Worte 1n deinen Mund dich heute
ber die Völker und Reiche, nıederzureilßen und

entwurzeln, verderben un zerstO-
ren einzuwurzeln un: aufzubauen.«
Propheten siınd Gestalten des Advents. Sıe sınd Klaus Gouders
die unbequemen Ruter, die MIt ıhren Worten Literaturbericht ber Neuerscheinungen
Wunden reißen. Sıe brechen eın in die Felder der alttestamentlichen Wıssenschaft
der Gewohnheit. Sıe sınd die eW1g Ungebete-
11C11. Sıe sprechen eine Sprache, die ıcht belang- Dıiıe Bedeutung, die dem Alten Testament iın
los 1St. Wäaäre ıhre Sprache doch unverständlich! der Liturgie zukommt, mu{ 1n der Kırche noch
Wären ihre Worte doch unserem Leben fremd! aufgearbeitet werden. Es tehlt War nıcht
Lebten S1e doch 1n einer anderen Welt, als die hoffnungsvollen Versuchen vgl eLtwa2 SCHREI-
uNseTe ist! NER MAERTENS (Hrsg.), Die alttestament-
Wer sınd Propheten? Gab N sS1e jemals? 1ıbt lLichen Lesungen der Sonn- uUnN Festtage. Aus-

S1e heute? Sind CS Menschen, die ber eın legung un Verkündigung, Advent his Fasten-
Geheimwissen verfügen, die 1n die Zukunft SONNLAY ; FRISQUE, Kommentar den uen
schauen, die das Verborgene des Lebens auf- Lesungen der Messe), ber oft stehen
decken? Verkünden s1e, W ds erst kommen wırd? viele Liturgen und Katecheten VOT der Schwie-

Oder verkünden S1e nıcht vielmehr, W as schon rigkeit, nach den Erkenntnissen der Bibel-
1st? Haben S1€E miıt der Zukunft tiun der wissenschaft Gottes Wort ın der Heıligen Schrift
MIt der Gegenwart? S1ıe sınd Menschen der (Je- auszulegen. Das Wort des Propheten Ämos: » Es
SCHWAaAFIT. Sıe sınd C5S, die die Zeichen der Zeıt kommen Tage da sende ıch einen Hungererkennen. Sıe sınd CS, die das Leben 1n seinen 1Ns LandSchöpfungsordnung steht; es vermag zu zerstö-  ren und zu zertreten, was Menschsein unmög-  lich macht. Es vermag aber einzuwurzeln und  aufzubauen, was dem Menschen Heil bringt,  Rettung und Erlösung.  Auch unsere Zeit braucht das prophetische  Anton Grabner-Haider  Wort. Es fehlt nicht, es ist da. Es sind religiöse  und nichtreligiöse Propheten, die dieses Wort  Meditation zu Jer 1, 4-10  für uns ergreifen, Christen und Nichtchristen.  Und es erging an mich das Wort Jahwes: »Noch  An uns mag es sein, dieses Wort nicht zu über-  ehe du geboren wardst, habe ich dich erwählt,  hören. Es ist adventliches Wort. Denn Prophe-  ten sind Gestalten des Advents.  habe ich dich zum Propheten bestimmt für die  Völker.« Da sprach ich: »Ach, ich verstehe ja  noch nicht zu reden, ich bin noch so jung.« Da  sprach Jahwe: »Sage nicht, ich bin noch zu jung.  Du wirst reden, was ich dir sage. Ich lege meine  Worte in deinen Mund. Ich setze dich heute  über die Völker und Reiche, niederzureißen und  zu entwurzeln, zu verderben und zu zerstö-  ren — einzuwurzeln und aufzubauen.«  Propheten sind Gestalten des Advents. Sie sind  Klaus Gouders  die unbequemen Rufer, die mit ihren Worten  Literägerbericht ' abler Neuerscheinungen  Wunden reißen. Sie brechen ein in die Felder  der alttestamentlichen Wissenschaft  der Gewohnheit. Sie sind die ewig Ungebete-  nen. Sie sprechen eine Sprache, die nicht belang-  Die Bedeutung, die dem Alten Testament in  los ist. Wäre ihre Sprache doch unverständlich!  der Liturgie zukommt, muß in der Kirche noch  Wären ihre Worte doch unserem Leben fremd!  aufgearbeitet werden. Es fehlt zwar nicht an  Lebten sie doch in einer anderen Welt, als es die  hoffnungsvollen Versuchen (vgl. etwa J. SCHREI-  unsere ist!  NER / T. MAgRTENs (Hrsg.), Die alttestament-  Wer sind Propheten? Gab es sie jemals? Gibt  lichen Lesungen der Sonn- und Festtage. Aus-  es sie heute? Sind es Menschen, die über ein  legung und Verkündigung, Advent bis 5. Fasten-  Geheimwissen verfügen, die in die Zukunft  sonntag; A. FrRIsQuE, Kommentar zu den neuen  schauen, die das Verborgene des Lebens auf-  Lesungen der Messe), aber oft genug stehen  decken? Verkünden sie, was erst kommen wird?  viele Liturgen und Katecheten vor der Schwie-  — Oder verkünden sie nicht vielmehr, was schon  rigkeit, nach den neuen Erkenntnissen der Bibel-  ist? Haben sie es mit der Zukunft zu tun — oder  wissenschaft Gottes Wort in der Heiligen Schrift  mit der Gegenwart? Sie sind Menschen der Ge-  auszulegen. Das Wort des Propheten Amos: »Es  genwart. Sie sind es, die die Zeichen der Zeit  kommen Tage  ., da sende ich einen Hunger  erkennen. Sie sind es, die das Leben in seinen  ins Land ... das Wort des Herrn zu hören«  verdichtetsten Situationen zu deuten vermögen.  könnte man dahin abwandeln, daß das gläu-  Sie merken, was gespielt wird und halten sich  bige Volk das Wort Gottes zwar sucht, aber  eng an das, was im Werden ist. Sie sind ver-  vergeblich danach verlangt; nicht weil Gott es  liebt in die Möglichkeiten des Menschen. Stän-  ihm verwehrt, sondern weil es nicht in der rech-  dig brechen sie aus den Feldern der Gewohn-  ten Weise ausgelegt wird und deshalb nicht  heit, aus dem Schlummer der Behaglichkeit aus.  vernehmbar ist. Wer sich darum müht, Woche  Sie sind die ewig Unabgefundenen. Sie protestie-  für Woche seiner Gemeinde das »Brot des Wor-  ren, wo Freiheit nicht gewährt wird, wo Schüsse  tes« neu zu brechen, der wird nicht nur seinem  fallen oder wo Menschen untermenschlich leben  Auftrag, alle Menschen in der Botschaft zu un-  müssen. Sie wollen nicht glauben, daß Macht  terweisen (Mt 28) gerecht, sondern wird dar-  oder Gewalt des Lebens letzte Weisheit sind.  über hinaus die Freude erleben, daß auch ihm  Sie können nicht glauben, daß Gerechtigkeit,  selbst das Wort »Licht und Leuchte auf seinem  Friede, Menschlichkeit nur schöne Worte sind.  Weg« wird (Ps 119, 105). Einmal von der Wirk-  So sind sie die ewig Unbelehrbaren.  mächtigkeit des Gotteswortes gepackt, wird er  Propheten sind belastet mit der Last des Wor-  immer wieder in seinen Bann gezogen, er »ver-  tes. Wem das Wort leichtfällt, der hat nicht  schlingt« es geradezu (vgl. Jr 15,16, Ez 2,8  verstanden, was er sagt. Jeremia, der Prophet  bis 3, 3).  des Alten Testamentes, wehrte sich gegen die-  Er wird zwar die Spannung verspüren, die ihm  ses Wort — vergeblich. Sein Leben war, wie das  der Eindruck verschafflt, oft vor tauben Ohren  eines jeden Propheten, ein Scheitern. Das Wort  und versteinerten Herzen zu sprechen, so daß  ist die gefährlichste Wirklichkeit des Menschen.  ihm das Wort, das zu künden ihm aufgetragen  Die Bibel vergleicht es mit einem zweischneidi-  ist, zur Last wird. Aber das ist wohl jedem Ver-  gen Schwert. Prophetisches Wort vermag aus-  kündiger gesagt: Er steht nicht über seinem  zureißen und zu entwurzeln, was gegen die  Herrn. Haben sie ihn verstoßen, wird auch er  382das Wort des Herrn hören«
verdichtetsten Sıtuationen deuten vermögen. könnte 838028  $ dahin abwandeln, dafß das oy]äu-S1e merken, W 4s gespielt wird un halten sıch bıge Volk das Wort Gottes ‚War sucht, ber
CNS das, W as 1M Werden 1St. Sıe sind VOI- vergeblich danach verlangt; ıcht weiıl Gott
lıebt 1n die Möglıchkeiten des Menschen. tan- ıhm verwehrt, sondern weıl nıcht 1n der rech-
dıg brechen S1e Aus den Feldern der Gewohn- ten Weıse ausgelegt wırd un: deshalb nıcht
heit, Aaus dem Schlummer der Behaglichkeit 2US, vernehmbar 1St. VWer sıch darum müht, Woche
S1e sind die eW1g Unabgefundenen. Sie protestie- für Woche seiıner Gemeinde das » Brot des Wor-
ICH, Freiheit ıcht gewährt wiırd, Schüsse LES< Neu brechen, der wırd ıcht 11UT seinem
fallen der Menschen untermenschlich leben Auftrag, alle Menschen 1n der Botschaft -
mussen. S1ie wollen nıcht glauben, da{fß Macht terweısen (Mrt 28) verecht, sondern wiırd dar-
der Gewalrt des Lebens letzte Weısheit sind. ber hinaus die Freude erleben, daß auch ıhm
S1e können nıcht ylauben, da{f Gerechtigkeit, selbst das Wort »Licht un Leuchte auf seinem
Friede, Menschlichkeit 1Ur schöne Worte sınd Weg« wird (Ps 119 105) Einmal VO:  3 der Wirk-
So siınd S1e die eWw1g Unbelehrbaren. mächtigkeit des Gotteswortes gepackt, wiıird
Propheten S1N! belastert mIt der Last des Wor- immer wieder in seiınen Bann SCZOCNH, VOI-
tLes. Wem das Wort leichtfällt; der hat nıcht schlingt« 6S geradezu vgl Jr 15, 16, Ez 2,8
verstanden, W as Sagt. Jeremia, der Prophet bis 3, 3
des Alten Testamentes, wehrte sıch die- Er wıird WAar die Spannung verspüren, die ıhm
SCS Wort vergeblich. eın Leben WAafrl, W1e das der Eindruck verschaflt, oft VOT tauben Ohren
eınes jeden Propheten, eın Scheitern. Das Wort un versteinerten Herzen sprechen, daß
1St die gefährlichste irklichkeit des Menschen. ıhm das VWort, das künden ıhm aufgetragen
Die vergleicht mıiıt einem zweıschneidi- 1St, ZUr Last wird. ber das 1St wohl jedem Ver-
,  € Schwert. Prophetisches Wort VCIMAaS AUS- kündiger BESaART Er steht nıcht ber seinem
zureißen und entwurzeln, W ads die Herrn. Haben S1e iıhn verstoßen, wırd auch
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bısweıilen nıcht ANSCHOMMEN (Mt 10, 24; vgl Gedanken Aaus den Samuelbüchern VO: Auf-
Jo 1 E} 20) Wer ber eın fundiertes Wıssen der stieg und Niedergang Sauls (105—106 W 1€e Da-
Geschichte Israels un des alttestamentlichen vids Erfolgsweg — un seiner Regie-
Gottesverständnisses verfügt, wırd N erste- rungszeit die Hörer un: Schüler
hen, die Bücher des Alten Testamentes für die weıtergeben können. Schließlich werden die
Teilnehmer der neutestamentlichen Eucharistie- Königsbücher > behandelt un: eın
teier sprechend machen, indem Parallelen Überblick ber die Geschichte bıs ZU) Unter-
un Überstiege aufzeigt. Dazu wollen die tol- gang des Staates Juda gegeben M  > dem
genden besprochenen Neuerscheinungen der alt- sıch eın Kapitel »Glaube un! Frömmigkeıtsfor-testamentlichen Wissenschaft Hılfen geben. INnen der Königszeıit« 7-17. anschließt, —

bei auch der Dekalog 5-17 un: der Kultus
FOHRER, Das Alte Testament. Einführung ın 7- besprochen werden. » Aut diese Weıse

Bibelkunde un Literatur des Alten Testaments wird eine neuartıge Zusammenordnung der
einzelnen Fachbereiche der alttestamentlichenUunN ın Geschichte un Religion Israels Ü Gü-

tersloher Verlagshaus 1969 16,80 Wıssenschaft erreicht und eın umtassender Über-
blick geboten, W 1e 1Ur schwer erlan-Das Buch, als Einführung 1n das Ite Testament
SCH 1St.« (Klappentext) Alles 1n allem ein Buch,Aaus Vorlesungen entstanden, wendet sich, w 1e das seiınen Platz auf dem Schreibtisch des Piar-CS 1m Orwort heißt, »A Pfarrer, Lehrer und

alle diejenigen, die sich ber die wissenschaft- LTeIS un!: Lehrers bei der Vorbereitung Z Ver-
kündigung des Gotteswortes verdient. Deriıche Erforschung des Alten Lestamentes Nier- Leser wırd mMi1t Ungeduld den zweıten und rit-richten wollen« (7) Es behandelt 1M ersten Teil

den Glauben un: dıe Geschichte Israels VO  -}
ten Teıl, der sowohl Prophetie und Propheten-

den Anfängen bis ZU xıl Dıie kurze Inhalts- bücher als auch Geschichte, Glaube und nıcht-
prophetische Lıteratur der exilısch-nachexili-angabe über den Pentateuch un: das Osuabu schen Zeit behandeln soll,21bt einen ur da 1er die Leiıt-

lınıen der Konzeption des Pentateuch aufge-
zeıgt werden. Der Autor geht der Frage der FOHRER, Geschichte der israelitischen eli-

210N, Walter de Gruyter CO Berlin 1969,Entstehung nach, indem einmal die Hypo- 32,—thesen un! Methoden der Pentateuchforschung
aufzeigt (32 un z andern die verschiede- Nıcht minder wicht1g 1STt dieses Buch, das sıch
1eCenN Redetormen (34—39) vorstellt, die eshalb ZUr Aufgabe gestellt hat, 1n der Darstellung
VO'  -} Wiıchtigkeit für die Verkündigung sınd, der Geschichte der israelitischen Religion »den
weıl eine sachgemäfe Exegese 1Ur dann mMOg- Werdegang dieser Religion als die normale Ge-
1ı ISt, WEnnn die literarısche Gattung der AaUS$S- schichte eıner normalen Religion neben anderen
zulegenden Perikope erkannt ISt. Hilfreich sind schildern, hne theologische Wertungen VOTLT-

auch die Ausführungen ber die Entstehung zunehmen der apologetische Gesichtspunkte
der geschichtlichen Überlieferungen un: der eltend machen. Es gyeht außerdem darum,
Quellenschichten (39—44), der Entstehung der die Wandlungen un: Spannungen innerhalb der
Rechtssammlungen un: der Rechtsbücher (44 b1s israelitischen Religion während des Verlaufs
46), weiıl vor allem 1in der Katechese auf die- ihrer mehr als tausendjährigen Geschichte dar-
sen Sachverhalt hingewiesen werden mufß Mıt zulegen. Denn diese Religion WAar keine 1n sıch
dem Versuch der Verteilung des Pentateuch auf einheıtliche und gleichbleibende Größe Viel-
die einzelnen Quellenschichten wiırd gleichzeitig mehr hat S1e einmal eiıne geschichtliche Entwick-
ıhre Theologie herausgestellt. Ob 1119  3 sıch ber lung miıt beträchtlichen Wandlungen und Ent-
Israels Ursprung, die Patriarchen, die and- faltungen durchlaufen, wobe1i VOr allem eıgene
nahme der die Stäamme, Moses un die Moses- Impulse un Anstöflie VO  S aufßen weıterbildend
schar ıntormiı.eren will, INa  3 findet eine ber- gewirkt haben: terner hat öfters in eın und
sichtliche un fundierte Darstellung 1n dem derselben Periode mehrere Rıichtungen un:
Kapıtel Die Geschichte der Frühisraeliten« Strömungen nebeneinander gegeben, 7zwischen
(66—75), dem sıch das Kapiıtel » Der Glaube der denen Spannungen un! Gegensätze bestanden«
Frühzeit« (80—85) anschließt. Dıie Ausführun- (7 f Dieses Buch ISTt VOT allem der rel-
SsCh ber die kanaanäısche Religion un:! den chen Literaturangaben für den gedacht, der die
mosaıschen Jahweglauben seLtzen siıch in dem Anregungen, die gebracht werden, durch inten-
Abschnıitt » Der Glaube der vorstaatlichen Zeit« S1Ves Erarbeiten vertieten möchte. Ganz gleich,

inan beginnt, beı der mosaıschen Jahwereli-99-101) fort, wobel die Kultstätten, das Kult-
personal, die Opferpraktiken und die Feste be- 7102 (63) dem Kultus und Ethos (71) der
andelt werdenzGerade VOonNn hiıer AZUS Jahwe un: der irdischen Welrt (RZA): überall
lassen sıch für den Prediger un Katecheten $indet INa  - eine Unmenge VOonNn Hınweıisen, se1

CS auf den Schöpfungsglauben (174 ff), aufÜberstiege ZU Verständnis des Neuen Testa-
mentes vgl Hebräerbrief), der Opfertheolo- Jahwe als den Lenker der Geschichte den
Z1e, der Darbringungsgesten 1n der Eucharistie- Dekalog der ermin1ı w1e Gerechtigkeit
feier und dem Verständnis der Feste des (189 un Frieden Dıie altisraelitische

Prophetie MIt lia (229 ff) und ElisaKirchenjahres ziehen. Ebenso WIr! man viele
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(251 wırd vorgestellt. Ihre urtümlıchen Züge acht Dıie Religionsgeschichte der exılıi-
lassen eine Beziehung der Prophetie ZUuUr Magıe schen Zeıt 33 un! der nachexilischen
erkennen, W1e 6S ın den Prophetenlegenden eıt beschließt das Buch Dabei WOI-
ZU Ausdruck kommt, da wunderhafte Züge den sowohl die exilischen Propheten Ezechiel
un: magısche Praktiken VO Propheten gerade- und Obadja W1e ausgewählte Stücke Aaus dem

werden un als eıines seiner Kenn- Isa1asbuch, Deuteroisalas un: seine Theologiezeichen gelten Ausführlich wırd die vorgestellt —33  > W1e auch Haggaı, Sachar-
israelıtische Prophetie des bis 766 v. Chr. Ja un Heilsworte ın Is 61 und 62, die
behandelt 9 die zunächst theologisch Isa1asapokalypse (Is un schließlich die
durch die kultische un!: national-religiöse Da- Entfaltung der Eschatologie-mi1t ihrer
seinshaltung bestimmt 1St. Von besonderer Mess1aserwartung — Wer seiıne Kennt-
Wiıchtigkeit 1St terner die Gruppe der Eın- nısse vertiefen und erweıtern möÖchte, der sollte
zelpropheten Ämos, Hosea, Isaıas, Michäas, dieses lesenswerte Buch ZUr Hand nehmen.
Zephanja, Jeremias, Ezechiel un teıls Deute-
rOo1sa1as, die ihre Täatigkeit aufgrund ihrer be- SCHMIDT, Alttestamentlicher Glaube UuNsonderen Berufung ausübten un: 1n denen die
israelıitische Prophetie ıhren Gipfel erreichte seine Umqwelt. Zur Geschichte des alttestament-

lichen Gottesverständnisses (Neukirchener Stu-Zum Verständnis der prophetischen Bü- dienbücher, Ergänzungsbände den Biblischencher sınd diese Ausführungen unerläfßlich. Es Studien NI Neukirchener Verlag des Erzıie-lassen sıch Von der Dynamık des göttliıchen
Wortes, das den Propheten auferlegt un: auf- hungsvereins GmbH, Neukirchen-Vluyn 1968

Dieses Buch, als »Studienbuch« gedacht, wıllen wurde, Linıen ZU heutigen Verkün- auch für Leser hne Vorkenntnisse, die berdigungsauftrag zıiehen vgl 259 weiıl damals der Fragestellung interessiert sınd, verständlichZUL W1e heute der Prediger und Katechet sıch
aut das Wort berufen darf vgl "Lım 4, 24); seın Z Es stellt die Eıgenart und Besonder-

heit Israels nıcht als vorgegeben heraus, SON-»das sıch als eine dem Propheten fremde Macht dern als geworden ın der wechselnden Begeg-einstellte, sıch seıne persönliıchen Wün-
Nung mit den Nachbarvölkern und VOL emsche und Neigungen durchsetzte Uun: als gOtt-

liches Wort durch seinen überzeugenden Inhalt miıt iıhrer Religion. Deshalb kann nach dem
Besondern gefragt werden, das 65 Israel -un: se1ine folgerichtigen Forderungen auswIl1es, möglıchte, Aus den mannıigfaltigen Gottesvor-die die typısche menschliche Daseinshaltung -

schüttern und 1n Frage stellen un eine Cr stellungen auszuwählen und das, W a4as sıch —

Daseinshaltung erstehen lassen, dıe VO  ; der bis- eıgnete, umzupragen (9) Die Frage nach dem
Begınn der Jahweverehrung wırd aufgeworfenherigen nıcht 1Ur gradweise, sondern grundsätz- (16), un: 1n den Kapiteln ber den Ott derlich verschieden 1St« (239 E Grundlegende

Ausführungen ber die Gattungen der prophe- Väter (17—-27), dıe Vätergötter und Jahwe (28
tischen Verkündigung der Propheten- bıs 30), den Auszug Aaus Ägypten (31—37), den

Ott des Exodus un die Offenbarung Sınalsprüche, der Prophetenberichte und der nachge- (38—52) kommt die Grundkonzeption der Ge-bıldeten Redetormen anderer Bereiche, die dem
täglichen Leben, dem Kultus, der Weisheits- schichtsschau durch, daß nämli;ch die Vergan-
lehre, der Geschichtserzählung un: dem Rechts- genheit Aaus der Rückschau einem einheıit-

lichen Geschichtsbild zusammengefaßt un 1nleben entnommen sind, schliefßen sıch estimmten Credoformulierungen vergegenwär-In ıhren Büchern tellen sıch die Propheten viel-
tach die traditionelle Frömmigkeıt und tıgt wırd (37) Solche Aussagen werden immer
Theologie, die sıch des Heıles sicher fühlten. Sıe wieder durch zahlreiche Textstellen verdeut-

ıcht un: erhärtet, daß darin der Wert un:zeıgen die Schuld des Menschen we die Stärke dieser Abhandlung liegt. Dankbaratr. der eshalb nıcht NUr vorübergehend züch-
tigt, sondern vernıchtend straft S1ie haben wiırd derjenige, der ber das 1m Buch Darge-

legte hinaus einzelnen Fragen nachgehen möchte,nıcht zuletzt die Aufgabe, auf den » lag Jahwes« die-Literaturangaben benutzen, die meıst grund-hinzuweisen, dem Jahwe sıch sichtbar ften- legende und leicht erreichbare Werke antühren.Aart und Israel un! die Völker ZUr echenschaft
zieht. Es dürften sıch von hıer AaUusSs unschwer Be- Hauptsächlich für die Katechese wird iINan die

Parallelen AaUuS der Religionsgeschichte erwen-ziehungen neutestamentlichen Aussagen ber den können. Unter der Überschri# » Der ahwe-Sünde, Schuld, Gericht und Parusıe herstellen
lassen, die dem H:  Orer  Z W1e Schüler das Verständ- Name un die Ausschließlichkeitsforderung« (53

bis 87) WIFr:! 1 Vergleich Ägypten die An-nN1ıs dieser Vorstellungen aufschließen. Die Im- dersartigkeit der göttlichen Selbstoffenbarungpulse der deuteronomistischen Theologie (296 dargelegt. » Dıe benachbarte agyptische Religionbıs S42 die für diıe Reinerhaltung der Jahwe-
religion eintrat un: durch die Kultzentralisation

beruft sich beispielsweise nıcht auf göttliche
Oftenbarung. ‚ Ott erscheint iıcht 1m Wort, das

die Bedeutung des Jerusalemer Tempels un!: der der Mensch hört, sondern 1M Bild, das der
Stadt steıgerte, runden die Ausführungen ab Mensch sıeht, und 1n den kultischen Rıten, die
Es wiırd gerade auf die humane Tendenz der der Mensch begeht« (54) Weıter werden Be1-
deuteronomistischen esetze aufmerksam BC- spiele Aaus Israels Umwelr für das Faktum, daß
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die Gottheit sıch MI1t ıhrem Namen bekannt CORBACH, Wr lesen Amaos. Didaktische
macht, angeführt, 7 B die Göttin Ischtar un: Grundlegung und Leseszene. Vandenhoeck
Inanna (35 Ww1e siıch ıcht 1Ur Ex 5 14 fi, SOM - Ruprecht, Göttingen 1968, 9,80
ern auch be1 Isa1ıas (Is 44, 24; 45, Ühnliche Be1 der Unterrichtung der DreizehnjährigenWendungen finden. Ausführlich werden das sollte dieses Buch berücksichtigt werden, weıl

un! Zzweıte Gebot un!: das Sabbatgebot gerade der Versuch, den prophetischen Text 1n
(68—87) behandelt, das Verhalten des Men- Leseszenen bieten, VO  3 den chülern dank-
schen ‚ Ott aufzuzeigen. Ebenso findet INa  — bar ANSCHOMME: wırd und ihrem Interesse nach
Ausführungen ber den Stämmeverband (98 bis Gestaltung entgegenkommt. Hıermit wiıird eın
103) un die Heılıgtümer=-10), die Königs- lebendiger Unterricht erzielt, der VO Frontal-
eıt —- un die kanaanäıischen GöÖötter unterricht absieht un die Schüler durch die
> die darlegen, WI1ıe Aufgaben Baals Konfrontierung mıiıt Unterrichtsmethoden
autf we übergingen, da 1M Lebens- selbständıgem Arbeiten anleitet. Der Verlagbereich sıch das Gebot durchsetzen sollte, bringt Sonderdrucke der Leseszenen, Textblät-

daß »der Nomadengott des Exodus un! der ter miıt ausgewählten Ämostexten un eiıne
Führer der heiligen Kriıege ZU Spender der Reproduktion VO:  3 Emıil Noldes »Prophet«, die
Fruchtbarkeit« wurde. Abgerundet wırd für eine Bildinterpretation miıt der Fragestel-
das Buch durch das Königtum Gottes (126—134), lung nach dem, W as eın Prophet 1St und welche
den heiligen Gott 5—  9 den lebendigen Aufgaben ıhm zufallen, herangezogen werden
Gott 0—  9 die Theophanie S  9 die kann. Dem Buch sınd auch Versuche aus dem
Schöpfung Z  9 die Gottebenbildlichkeit Kunstunterricht beigegeben, 1n dem die Schüler
des Menschen (186—192 un: die Mess1aserwar- aus den Impulsen des Religionsunterrichtes ZUr
tungDDie Prophetie, die ‚WarTr keinen Gestaltung wurden. Hıeran zeigt sıch,

Glauben begründet, aber einen Umbruch, daß Schüler die erregende Aktualität der AÄAmos-
ındem S1e die Freıiheit gegenüber der Vergan- begriffen haben Onnten nıcht Zur Ver-
genheit bekundet un die Überlieferung NCUu lebendigung des Unterrichtes die u Vor-
deutet wırd eingehend gewürdigt. Die schläge ZUr Veranschaulichung vgl WERNER,
persönliche Erfahrung der Propheten, die S1e Amaos, 118—122; CORBACH, Wır lesen Amaos,
VOT allem mIi1t ıhren Berufungsberichten, diıe durch Dıas erganzt werden, iındem 11a  }

Legitimationsurkunden tür ıhr Wırken seın wol- Kartenskizzen, Biılder VO  ; Tempeln, Götterbil-
len, unterstreichen, spricht VO  } dem Gott, den ern un: Kultgegenständen beifügte? Für den
S1e 1M andrıngenden Wort erlebten un! begrün- Verlag selbst der ın Zusammenarbeit MI1t einem
det die zwanghafte Notwendigkeit der PrO- Lichtbildverlag dürfte ıcht csehr schwierig
phetischen Verkündigung. In diesem Buch WOI- se1n, so Ergänzungen anzubieten. Dem Ka-
den vielfältige Anregungen gerade für den techeten waren S1e eine große Hılfe, da von
Katecheten gegeben, die das alttestamentliche ıhm diese Bilder Ur schwer beschaflt werden
Gottesverständnıis autfschliefßen un! erklären. können.

Vor allem sollte auch H. Werners Vorschlag be-
WERNER, Amaos (Exempla Biblica LV), Van- dacht werden, das Amosbuch ın der Oberstute

der Gymnasıen nochmals besprechendenhoeck Ruprecht, Göttingen 1969 weıl sıch 1er Themen des übergreifenden Unter-Die Auswahl VO  3 Texten und Textgruppen, die
bısher 1n dieser Reihe erschienen, wollen eiınem richts 1n Fülle anbieten, se1 die Kritik

gesellschaftlichen Zuständen be1 uns heute derexemplariıschen Unterricht dienen, der den Schü- den völkervernichtenden Auseinandersetzun-ler das gesamte Ite Testament verstehen äßt
FEıne Mahnung, die tür die Beschäftigung MIt SCn 7zwiıschen den kapitalıstischen Ländern des
der Heıilıgen Schrift überhaupt gilt, geht dem Westens un den kommunistischen des Ostens

der dıe Verantwortung tür die Notstandsge-Bu!: Die biblischen 'Texte gleichen biete der Erde Wer 1es MI1t Hilfe des Amos-Fruchtbäumen, die, sooft INan S1€e schüttelt, eu«eC

Früchte abwerten. Man mMu: ıhnen nachgehen buches versucht, macht dıe Erfahrung, da{fß die
Sprache des Propheten Amos nıcht der Vergan-un! erspuüren, W as s1e tür ıhre erstien Hörer be-
gyenheıt angehört, sondern uns meınt un: treftendeuteten, mehr noch W as S1e für S1e bedeuten

sollten und hätten bedeuten können« (6) Das will, dafß Heilsweissagung und Zukunftshoft-
Amosbuch 1St W1€e kaum eın Zzweıtes Buch der nung ıcht mehr auf taube Ohren stoßen

Die Themen, die vorgeschlagen werden, reichenSchrift dazu angetan, uns den Spiegel ZU-

halten, damıt WIr uns 1n den biblischen Texten VO  3 der Begründung des Jahwerechtes nach alt-

wiederfinden;: wırd dieses prophetische Bu: testamentlıcher Auffassung ber das Naturrecht
nach philosophischer und katholischer Auffas-einer bedrückenden Anklage für UNsSCIC eıt

miıt ıhren soz1alen Mißständen. Werners An- Sung bıs hın ZUuUr soz1ıalistischen Gesetzlichkeit
liegen, dıe Probleme, die die biblischen Texte nach marzxistisch-leninistischer Ansıcht, weıter

kirchengeschichtlichen Fragen, z. B dem Pro-aufgeben, hervorzuholen un 1n eiıne Sprache
SETZCN, die auch Nichttheologen verständlich 1St TteSst des Mönchtums diıe Anpassung der
un: für die Schulpraxıs nutzbar machen, Kırche das Herrschafts-, Rechts- und Sozial-

gefüge der Zeıt, dem Rıngen der Bauerndürfte gelungen se1in.
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die Verwirklichung des göttlichen Rechtes, ıhren
Forderungen, ıhren Autständen bıs hin ZUr

Katastrophe VO  ! 1525 un den Stellungnahmen
Luthers 1mM Lichte der Prophetie des Amos. Es
werden ebenso Themen Aaus der Liıteratur ZUr

Interpretation der Ämostexte mi1ıt herangezogen,
DR. ORBERT GREINACHER, geb 1931 StudiumELW: Dıie Gerichtsprophetie des Amos und der

kurzgefafßte Bericht VO  - der Verheerung der an den Uniıiversıitiäten Freiburg und Wıen SOW1e
westindischen Länder des Las Casas. Dazu: Institut Catholique Parıs. Gründer und

SCHNEIDER, Las Casas vVor arl V, das Elend Leıter des Pastoraltheologischen Instituts Essen.
eıit 1967 Privatdozent tür Pastoraltheologieder Arbeiter un ihre Ausbeutung 1m Früh- un:

Hochkapitalismus. Dazu: HAUPTMANN, Dıie der Universıität Münster. eit 1969 außer-
Weber. planmäßfßiger Professor tür Liturgiewissenschaft

und Praktische Theologie der Unıiversität
Bıblische Unterweısung. Handbuch ZUuT Ayus- Tübingen.
wahlbibel »Reich Gottes«, herausgegeben VO  - Veröffentlichte Soziologie der Pfarrei;

FISCHER, verfaßt von BECK und MIL- Priestergemeinschaflen; Die eutsche Priester-
LER, Band L Kösel-Verlag, München 1964; /rage; Kirche ın der städtischen Gesellschafl.
Band Iı Kösel-Verlag, München 1968 Miıtherausgeber der Bılanz des deutschen Katho-
Diese beiden Bände sind ıne wertvolle Hıiılfe [1Z1smMusS. Mitarbeiter Handbuch für Pasto-

ratltheologie.ZUT: Vorbereitung alttestamentlicher Katechesen
tür die Mittelstufen; S1Ee können ber auch ZUr Anschrift 7400 Tübingen, Wiılhelmstift, Kolle-
Vorbereitung von alttestamentlichen Predigten gıumsgasse
herangezogen werden, da INan eine Fülle von

Anregungen findet. Den einzelnen Kapiteln 1ST DR MICHAEL RASKE, geb. 1936 Studium der
eine mehrseıtige Einleitung vorangestellt, die Theologie den Unıiversitiäten Freiburg un!
dem Katecheten un: Prediger dıe Einführung Innsbruck. 1961 ZU Priester geweıiht. Bıs Aprıil
1n die einzelnen Bücher miıt iıhrem Inhalt, ıhrer 1969 Kaplan 1N Heidelberg, seitdem WI1ssen-
Problematik un iıhrer Theologie erleichtert. Je- chaftlicher Assıstent Katholisch-Okumen1-
des Stück der »Reich-Gottes-Schulbibel« (die schen Institut der Uniıiversität Münster.
Bände können auch als Kommentar ZUr cker- Anschrift: Münster, W: ilhelmstrafße
Schulbibel herangezogen werden, da eın Schlüs-
sel beiliegt, der autf die entsprechenden Kapitel DrR IETER EMEIS, geb 1933 Studium der

Theologie, Philosophıie, Geschichte un Natur-verweıst) 1St übersichtlich gegliedert, indem C

nächst bibeltheologische Akzente SESETZT WOI- wissenschaften der Universität Freiburg.
den, denen Wort- un! Sacherklärungen 1ın der 1958 Promotion Zzum Dr E S HNAai: und 1960

ZU Dr. theol 1962 Z Priester geweiht. Sen-knappen Form VO  3 Lexikonartikeln un!: schließ-
1i die eigentliche Katechese folgen. Anregun- derbeauftragter eiım und Autbau der
SCHh ZU Unterrichtsgespräch und Aufgaben ZUrr theologischen Seminare 1n Hamburg. eıt 1968
Weiterarbeit der Schüler werden ebenfalls wissenschaftlicher Assıstent Pädagogisch-

Katechetischen Seminar der Universität Frei-geführt. Be1 en Katechesen 1st der Skopus der
Perikopen recht Zut erarbeitet, un! 1 allgeme1- burg.
nen darf die Aufgabe, die das Werk sıch gestellt Veröftentlichte Zum Frieden erziehen.

Mitherausgeber bei dem Buch Reflektierterhat, als gelungen velten, nämlich den Hörern
und chülern die wissenschaftlichen Erkenntnisse Glaube (erscheint Autsätze ın verschie-
der etzten Jahrzehnte nahezubringen un die denen Zesritschriften.
Schrift 1mM Hınhören auf das Gotteswort USZUu- Anschrift: 7800 Freiburg, Stadtstraße
legen, iındem der vielfältige Bilderreichtum un
der Aussagegehalt der Perikopen gehoben un PROF. DR. JACQUES ÄUDINET, geb 1928 Studium
aufgeschlüsselt wird, ber nıcht 1n erster Linıe der Theologie Institut Catholique 1ın Parıs;

1952 ZU Priester geweıht, 957/ Religions-Wıssen vermitteln, sondern Hilfen
geben, mıiıt dem Worte Gottes leben lehrer, se1It 1957 Proftfessor tür Religionspäd-

agogık und Direktor Institut für kateche-
tische Pastoral 1n Parıs. Veröffentlichte n

Condius-moli 547 le chemin de mMatson; meh-
OTE Artıkel 1n den Zeitschriften Catechese und
Catechistes.
Anschrift: 61, 1 Madame, Parıs 6, Frank-
reich.
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